Protokoll der Leitbildgruppe 27.September 2007


Anwesend: A.Hamm-Reinöhl, I.Treiber, Dzen-Sigel, B.Flaig, S.Hauck, G.Haug, C.Haas, S.Fahr-Armbruster, H.Bräuer
1. Bericht vom SJ-Beginn
Aufbau Feedbackkultur im Kollegium - Kollegiale Unterrichtsbesuche:

· Alle Kollegen nehmen teil (jeweils ein U-Besuch im Schuljahr 07/08) 

· Einteilung des Kollegiums in 12 Feedbackgruppen

· gemeinsam vereinbarte Beobachtungskriterien, eines davon muss im Zusammenhang mit Leitsatz 3 – respektvoller Umgang – stehen 

· Feedbackgespräch ggf. mit Moderator ( individuelles Feedback

· In mind. einer Feedbackgruppensitzung (spätestens) im Mai werden die Erfahrungen der jeweiligen Gruppe zusammengetragen und evtl. Anregungen formuliert, die über das individuelle Feedback hinausgehen.

· Aus jeder Feedbackgruppe wird ein Vertreter in die Steuergruppe entsandt. Hier werden die Erfahrungen zusammengetragen, und ein Bericht für die schulischen Gremien formuliert. Dieser ist Basis für die Entscheidung ob und in welcher Form das System im nächsten Schuljahr weitergeführt werden soll.

Ziele 

· Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung von Unterricht

· Implementierung und Betonung des Leitsatz 3

· Übung und Sammeln von Erfahrungen mit Feedback geben und nehmen 

· Verbesserung der Kommunikation und Transparenz innerhalb des Kollegiums (Leitsatz 5)

Das System muss den Schülern gegenüber kommuniziert werden ( SMV wird informiert. Ansonsten informieren die betreffenden Lehrer ja auch zu Beginn der Stunde über den anwesenden Besuch.
Reaktion der Leitbildgruppe:

· wird insgesamt sehr positiv gesehen

· Verbindung zum Leitbild wird positiv gesehen

Bericht von den Erfahrungen aus den Schülerfragebögen:
Insgesamt gute Erfahrungen

Zeitaspekt: die Auswertung ist relativ zeitaufwändig (45 min - 1 Stunde pro Klasse). Entlastung kann die Einbeziehung von Schülern beim „Strichezählen“ bringen. Möglicherweise lässt sich auch eine technische Lösung finden, dass die Schüler das Ganze am Computer ausfüllen können.
Besonders hervorzuheben sind folgende Äußerungen der Mehrheit der beteiligten Kollegen:

Die Ergebnisse zeigen, dass es nur sehr selten zu unpassenden Äußerungen der Schüler auf dem Bogen kommt. Die Gefahr persönlicher Verletzung ist also nie auszuschließen, aber auch nicht hoch.
Was den Effekt der Bögen angeht, so ist die Rückmeldung eindeutig positiv. Eine große Mehrheit hat durch den Bogen Neues erfahren, ist mit den Schülern ins Gespräch gekommen und hat Klarheit erlangt, wo der Unterricht verbessert werden kann.

Angeregt wurden verschiedene Änderungen bei den Formulierungen, die für die nächste Runde eingearbeitet werden.

Auch soll die Idee, den Bogen zum Halbjahr einzusetzen, aufgegriffen werden, damit Änderungen auch noch umgesetzt werden können.

Die Ergebnisse der ersten Pilotphase werden der GLK von Herrn Hauck berichtet. Der aktualisierte Schülerfeedbackbogen (Anregungen aus der ersten Pilotphase werden aufgegriffen). Ziel ist es die Zahl der Einsätze des Schülerfeedbackbogens in diesem Schuljahr weiter zu erhöhen und damit dieses Feedback-Instrument flächendeckend, wenn auch nicht verpflichtend, einzuführen. 
Rückmeldungen über den Leistungsstand jeweils zu den Vierteljahren 
Eine diesbezügliche Ankündigung stand im Elternbrief. In allen Klassen werden in zwei Wochen (im November und April) alle Fachlehrer die Schüler über ihren aktuellen Leistungsstand informieren (Notenstand vom Beginn des Schuljahres bis zur Stichwoche). Gegebenenfalls werden Beratungsgespräche für die Schüler angeboten.
Auf dieses Instrument zur Erhöhung der Transparenz sollte zusätzlich zum Elternbrief auf den Elternabenden kurz hingewiesen werden (Klassenlehrer werden per Aushang darauf hingewiesen).

Der aktuelle Leistungsstand wird im Lehrerzimmer in einem Ordner eingetragen, damit die Klassenlehrer und Fachkollegen sich ein Bild über den Leistungsstand der Schüler ihrer Klasse machen können und damit die Vorbereitung für Eltern- und Beratungsgespräche erleichtert wird.

( in den Elternabenden kommunizieren ( Hinweis am schwarzen Brett

2. Maßnahmen für dieses Jahr
Planung eines Schulfests: 
Offene Kommunikation wird über das gemeinsame Tun / gemeinsame Aktionen gefördert.

Schulfest evtl. mit Motto, auf jeden Fall am Wochenende, in den Abend reichend
( Leitbildgruppe unterstützt die Idee eines Schulfests

( Elternmitarbeit: Unterstützung bei Aufbau/Abbau, Verpflegung, Aktivitäten

( alternativer Termin, Schulfest muss nicht unbedingt am SJ-Ende sein!

( frühzeitige Planung 

( Einbeziehung der SMV in alle Schritte der Planung und Umsetzung

Kommunikation S-L erleichtern: 

Lehrer sollten ein/mehrere Zeiträume angeben zu denen sie in der Regel für Schüler zu sprechen sind.
Lehrer sollten bei Schülern, die an der LZ-Türe nach Kollegen fragen, im Zweifelsfall nachfragen, was die Schüler vom Kollegen wollen.

Schulweite Aktion zum Thema „respektvoller Umgang“, z.B. Woche der Höflichkeit 
Denkanregungen, für die nächste Leitbildgruppensitzung:

( Rollenspiele – evtl. „Wilde Bühne“ einladen

( Aktionen zum Thema „wie wirke ich auf die anderen?“
( (Projekt-)Woche zum respektvollen Umgangs 

( Abendveranstaltung für Eltern und Schüler 
( Motto in die Familien tragen

( Alternative zu einer Projektwoche: ein Tag mit Wiederholungen

( Projekttag zum Thema ( evtl. internationaler Vergleich von „Benimmregeln“
Anregung: Große Wand für Kommentare zu einem Motto (im Zusammenhang mit dem Thema „respektvoller Umgang“)
Umgang mit elektronischen Geräten im Haus: 
Es existiert eine Arbeitsgruppe von Kolleginnen und Kollegen, die sich mit der Einführung des Verbots von elektronischen Geräten (Handy, MP3-Player,…) im Schulhaus beschäftigt. Eltern und Schüler sollten möglichst bald mit ins Boot geholt werden.
3. Termin der nächsten Leitbildgruppensitzung:   Donnerstag, 15.11.07, 18.30 Uhr
Themen:
Aktionen zum Thema „respektvoller Umgang“, Umgang mit elektronischen Geräten, Beiträge zur Planung eines Schulfests, Verschiedenes 
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